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Wir wissen es alle: Die Schweiz ist mehr denn je auf stabile Beziehungen zu Europa angewiesen.
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Gotthard Plusdreieinhalb Stun-
den. Wer über Pfingsten in den
Süden reisen will, plant voraus-
sichtlich lieber mehr Zeit ein.
Der Verkehrsdienst Viasuisse
rechnet mit Stauspitzen von bis
zu 20Kilometern vor demGott-
hardtunnel.Dasentsprichtauch
denWerten in den Vorjahren.

Neben dem verlängerten
Pfingstwochenende sorgt auch
derFerienbeginn indenNieder-
landen sowie inmehreren deut-
schenBundesländern für ein er-
höhtes Verkehrsaufkommen.
Daher könne es sich lohnen, be-
reits amFreitag anzureisen, wie
es in derMitteilung vonViasuis-
se heisst.

Am Samstag dürfte sich da-
gegen bereits frühmorgens eine
Kolonne vor der Tunneleinfahrt
bilden, die sich erst amspäteren
Abend wieder komplett auflö-
senwerde.EineguteHilfebietet
das Online-Stau-Prognosetool
vonCHMedia auf derWebseite
dieser Zeitung.

Auch einigeAlpenpässe
sind bereits offen
Viasuisse empfiehlt Reisenden
aus demGrossraum Zürich und
der Ostschweiz die Umfahrung
überdieSan-Bernardino-Route.
Sobald der Zeitverlust vor dem
Gotthard eine Stunde überstei-
ge, lohne sichdieseUmfahrung.
«Wer aus dem Mittelland in
Richtung Süden will, kann
durchdenLötschberg und/oder
den Simplon ausweichen», so
der Verkehrsdienst. Ebenfalls
seien diverse Pässe bereits of-
fen.GanzsicherohneStaukom-
me man aber nur mit dem Zug
in den Süden.

Etwas besser sieht es für die
Rückreise aus. Auch hier wird
zwar mit Wartezeiten gerech-
net, diese würden sich aber auf
«einstelligem Stauniveau» be-
wegen, wie Viasuisse schreibt.
Es empfehle sich in den frühen
Morgenstundenoder amAbend
zurückzureisen.

Übrigens: Zumindest wet-
terbedingt gibt es keinenGrund
aus dem Norden über oder
durch den Gotthard zu fliehen.
Zudem hat es auf dem Balkon
oder im Garten garantiert nie
Stau. (mg)

Zeig mir, wie du liest und rech-
nest, und ich sag dir, wo du
wohnst: Die Konferenz der kan-
tonalen Erziehungsdirektorin-
nen und -direktoren (EDK) hat
untersuchen lassen, wie es in
den verschiedenen Kantonen
um die Grundkompetenzen der
Schweizer Kinder in Schulspra-
che und Mathematik steht. Da-
bei geht es um die Harmonisie-
rungder Lernziele:Die nationa-
len Bildungsziele sollen un-
abhängig vom Wohnort überall
erreicht werden.

AufdenerstenBlick funktio-
niert das ganz gut: Im Bereich
Hören in der Schulsprache er-
reichendurchschnittlich87Pro-
zent der Schülerinnen und
Schüler die Ziele, beim Lesen
sind es 79 Prozent und bei der
Mathematik 76 Prozent. Getes-
tet wurden knapp 20'000 Schü-
lerinnen und Schüler in rund
1150 Schulen, jeweils am Ende
der vierten Klasse. Mit Ausnah-
me von Zug und Nidwalden
nahmen alle Kantone teil.

Besonders gut schneiden
eher kleinere und ländlich ge-
prägteKantoneab.Graubünden
gehört in allen getesteten Berei-
chen zur Spitze: Beim Hören in
der Schulsprache erreichen 94
Prozent der Kinder die Grund-
kompetenzen, beim Lesen 87
Prozent und in Mathematik 88
Prozent. Auch Uri erzielt starke
Werte, etwa mit 87 Prozent
beim Lesen. Obwalden wiede-
rumerreichtbeimHörverständ-
nismit 95 Prozent denhöchsten
Wert überhaupt.

Am anderen Ende der Skala
finden sich einige urbane Kan-
tone. Basel-Stadt liegt sowohl

beim Lesen (73 Prozent) als
auch in Mathematik (70 Pro-
zent) signifikant unter dem
Schweizer Durchschnitt. Genf
erreicht beim Hörverständnis
lediglich 80 Prozent, Neuen-
burg 81 Prozent. Besonders auf-
fällig ist Luzern: Dort erreichen
in Mathematik nur 68 Prozent
der Schülerinnen und Schüler
die Grundkompetenzen.

KaumUnterschiede
zwischenGeschlechtern
Dramatisch fällt zwar kein Kan-
ton ab, aber zwischen denMus-
terschüler-Kantonen und den
schwächeren liegen je nach
Kompetenz durchaus 20 Pro-
zentpunkte. Praktisch keinen
Einfluss auf die Ergebnisse hat
dasGeschlecht:DieUnterschie-
de zwischen Mädchen und Bu-
ben sind nurminimal.

Den grössten Einfluss auf
das Abschneiden in den schuli-
schen Grundkompetenzen hat
die sozialeHerkunft. Jene Schü-
ler und Schülerinnen, die zum
privilegiertesten Viertel gehö-
ren, schneiden in allen Berei-
chen überdurchschnittlich gut
ab. Beim Hörverständnis errei-
chen davon gar 96 Prozent aller
Getesteten die Ziele. Bei den
Kindern, die aus einemweniger
privilegierten Haushalt kom-
men, liegt dieser Wert deutlich
tiefer.

«DasRisiko,dieGrundkom-
petenzen in der Mathematik
nicht zu erreichen, ist für Schü-
lerinnen und Schüler aus sozial
benachteiligten Familien etwa
3,5-mal so hoch wie für jene aus
sozial privilegierten Verhältnis-
sen», heisst es im Bericht. Dort
würden 38 Prozent aller Kinder
die Ziele nicht erreichen. Bei

Michael Graber

den Tests aus dem obersten
Viertel waren es nur 11 Prozent.

All die Faktoren kommen
zusammen
Ebenfalls einen Einfluss auf die
Testergebnisse haben die ge-
sprochene Sprache daheim und
ein allfälliger Migrationshinter-
grund. Die Studie zeigt zwar
auch einenZusammenhangmit
demMigrationshintergrund.Sie
betont allerdings ausdrücklich,
dass soziale Herkunft und Spra-
che zuhause stärkere Einfluss-
faktoren sind.

Wie die Studie aufzeigt, ist
aber selten nur ein Faktor allei-
ne ausschlaggebend. «Soziale,
sprachliche und migrationsbe-
zogene Bedingungen wirken
häufig gemeinsam, sind teilwei-
se eng miteinander verknüpft
und können sich in ihren Aus-
wirkungen auf die schulischen
Leistungen gegenseitig verstär-
ken oder abschwächen.»

Die Erziehungsdirektoren
finden, die Harmonisierung sei
«recht weit fortgeschritten».
Kritischer klingt es beim Leh-
rerverband. Der sieht die Chan-
cengleichheit gefährdet. Hier
seien Bund und Kantone gefor-
dert, «in die frühkindliche Bil-
dung,BetreuungundErziehung
zu investieren». So könne «der
Kreislauf der sozialen Ver-
erbung» durchbrochenwerden.

So viele Kinder erreichenMathe-Grundkompetenzen

Quelle: EDK/Karte: mlu

Die Kantone Zug und Nidwalden haben nicht an der Erhebung
teilgenommen.

GR 88
JU 88
AI 85
UR 82
VD 82
VS (Deutsch) 81
SZ 80
FR (Französisch) 79
BE (Französisch) 78
TG 78
VS (Französisch) 78
SG 77
GE 77
ZH 76
OW 76
AG 76
TI 76
NE 76
Schweiz 76
SH 75
FR (Deutsch) 74
BL 73
AR 73
BE (Deutsch) 72
GL 72
SO 72
BS 70
LU 68

Kanton Anteil in Prozent

Ganz solide Grundkompetenzen: Eine Schülerin in der Tagesschule Bungertwies in Zürich. Bild: Keystone

Pfingsten: Bis zu
20 Kilometer Stau
erwartet

Hier rechnen
die Kinder
am besten
Eine Studie hat untersucht, ob die
Harmonisierung der Lernziele klappt. Das
Resultat: eine 5. Unterschiede bleiben aber.
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